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Die  Erfindung  betrifft  eine  Rundschlinge  bzw. 
endlose  Schlinge  der  im  Oberbegriff  des  An- 
spruches  1  näher  gekennzeichneten,  grundsätz- 
lich  aus  DE-B-2  129 837  vorbekannten  Art. 

Ein  Merkmal  derartiger  Rundschlingen  be- 
steht  darin,  daß  der  den  Kern  der  Rundschlinge 
bildende  Fadenwickel  den  Querschnitt  des 
Schutzschlauches  nur  zu  etwa  50-70%  ausfüllt 
und  somit  im  Verhältnis  zum  Schutzschlauch  frei 
längs-  und  querbeweglich  ist.  Die  einzelnen 
Wicklungen  des  Kerns  sind  im  Verhältnis  zum 
Schutzschlauch  und  zueinander  nicht  fixiert.  Die 
einzelnen  Wicklungen  des  Fadenwickels  können 
sich  daher  unter  Lastangriff  im  Verhältnis  zuein- 
ander  bewegen  und  erhalten  infolge  der  Bela- 
stung  eine  gleiche  Länge,  so  daß  eine  Überla- 
stung  einer  einzelnen  Fadenwicklung  vermieden 
wird.  Der  Schutzschlauch  ist  als  Schlauchgewe- 
be  hergestellt.  Ein  Schlauchgewebe  ist  tech- 
nisch  ein  aus  Ober-  und  Untergewebe  bestehen- 
des  Zweilagen-Gewebe,  bei  welchem  die  ge- 
genseitige  Bindung  zwischen  Ober-  und  Unter- 
gewebe  nur  an  den  beiden  Randkanten  vorhan- 
den  ist  und  somit  zwischen  den  beiden  Randkan- 
ten  der  Schlauchinnenraum  gebildet  wird.  Da- 
durch  hat  der  Schutzschlauch  nach  seiner  Her- 
stellung  ein  ausgeprägt  bandartiges  Aussehen. 

Das  Herstellungsverfahren  einer  gemäß  DE- 
B-2  129  837  hergestellten  Rundschlinge  ist  in  EP- 
A-0  032  749  näher  beschrieben.  Nach  der  Her- 
stellung  der  Rundschlinge,  d.  h.  nach  dem  Ein- 
bringen  des  den  Rundschlingenkern  bildenden 
Fadenwickels  in  den  Schutzschlauch  weist  der 
Schutzschlauch  eine  gegenüber  der  ursprüngli- 
chen  Bandform  etwas  aufgeblähte,  als  flachoval 
zu  bezeichnende  Querschnittsform  auf.  Die  En- 
den  des  Schutzschlauches  werden  ineinander- 
gestreckt  und  vorzugsweise  miteinander  ver- 
näht.  Auch  noch  danach  weist  der  Schutz- 
schlauch  über  den  gesamten  Umfang  der  Rund- 
schlinge  eine  etwas  größere  Länge  auf  als  der 
von  ihm  umgebene,  durch  den  Fadenwickel  ge- 
bildete  Kern.  Die  Überlänge  des  Schutzschlau- 
ches  gegenüber  dem  Kern  soll  gewährleisten, 
daß  bei  Belastung  der  Rundschlinge  die  Last  al- 
lein  vom  Kern  bzw.  Fadenwickel  aufgenommen 
wird,  so  daß  der  Schutzschlauch  keine  Zugbela- 
stung  erfährt.  Auf  diese  Weise  ist  sichergestellt, 
daß  bei  belasteter  Rundschlinge  der  Schutz- 
schlauch  nicht  auf  Zug  belastet  wird  und  folglich 
nicht  reißen  und  damit  seine  Schutz-  und  Hüll- 
funktion  gegenüber  dem  Kern  verlieren  kann. 
Diese  Überlänge  bedingt  insbesondere  auf  der 
der  Last  zugewandten  Seite  der  Rundschlinge 
einen  leichten  Faltenwurf  des  Schutzschlauches, 
der  die  Handhabbarkeit  und  eine  Weiterverar- 
beitung  der  Rundschlinge  beeinträchigt  und  ei- 
nen  erhöhten  Verschleißangriff  im  Bereich  der 
Falten  bewirkt.  Der  Erfindung  liegt  daher  die 
Aufgabe  zugrunde,  eine  Rundschlinge  der  ein- 
gangs  genannten  Art  hinsichtlich  ihrer  Handhab- 
barkeit  und  ihres  Verschleißverhaltends  zu  ver- 
bessern.  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Kenn- 

zeichnungsmerkmale  des  Anspruches  1  gelöst. 
Die  Ausbildung  des  bzw.  eines  Schußfadens 

des  Schlauchgewebes  als  monofiler  Faden  führt 
zu  einer  deutlichen  Erhöhung  der  Quersteifigkeit 
des  Schlauchgewebes.  Der  monofile  Schuß- 
faden  hat  die  Wirkung  einer  Textildrahtverstär- 
kung,  die  permanent  danach  trachtet,  die  beiden 
Randkanten  des  Schlauchgewebes  voneinander 
zu  entfernen  und  das  Ober-  und  Untergewebe 
des  Schutzschlauches  unter  Einfluß  des  Faden- 
wickels  möglichst  dicht  aneinander  zu  legen.  Da- 
mit  erhält  die  Rundschlinge  auch  in  unbelaste- 
tem  Zustand  das  Aussehen  mehr  eines  flachen 
Bandes.  Dieser  Umstand  sorgt  dafür,  daß  sich 
der  Fadenwickel,  d.  h.  der  tragende  Kern  der 
Rundschlinge,  flach  im  Schutzschlauch  ausrich- 
tet  und  nach  Art  eines  Bandes  an  der  Last  und  am 
Lasthaken  anliegt.  Dadurch  wird  die  Neigung  zur 
Faltenbildung  insbesondere  an  der  der  Last  zu- 
gewandten  Oberfläche  des  Schutzschlauches 
reduziert  und  folglich  ein  Verschleißangriff  ver- 
ringert. 

Schließlich  erleichtert  die  erfindungsgemäße 
Unterdrückung  des  Faltenwurfes  am  Schutz- 
schlauch  der  Rundschlinge  auch  deren  Heraus- 
ziehen  nach  dem  Absetzen  der  Last,  wenn  diese 
beispielsweise  auf  einer  Unterlage  aufliegt.  Bei 
herkömmlichen  Schlingen  führt  nämlich  der  Fal- 
tenwurf  des  Schutzschlauches  auf  der  der  Zug- 
seite  abgewandten  Seite  zur  Bildung  von  Verkei- 
lungen,  die  ein  Entfernen  der  Schlinge  von  der 
abgesetzten  Last  erschweren.  Durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Ausbildung  schnappt  der  Schutz- 
schlauch  in  unbelastetem  Zustand  immer  wieder 
in  seine  breite,  bandartige  Ausgangsform  zu- 
rück.  Die  durch  die  textile  Drahtverstärkung  be- 
wirkte  Erhöhung  der  Steifigkeit  vereinfacht  es, 
die  Rundschlinge  beispielsweise  unter  Lasten 
hindurchzuschieben.  Schließlich  ist  die  geringe- 
re  Schnittanfälligkeit  eines  monofilen  Fadens 
gegenüber  einem  multifilen  Faden  für  die  Le- 
bensdauer  des  Schutzschlauches  von  Vorteil. 

Nach  der  Lehre  des  Anspruches  2  sind  als 
Schußfäden  des  Schlauchgewebes  nicht  aus- 
schließlich  monofile  Fäden  verwendet,  sondern 
nebeneinander  monofile  und  multifile  Fäden  an- 
geordnet.  Monofile  Fäden  haben  nämlich  eine 
sehr  glatte  Oberfläche.  Wären  die  Schußfäden 
des  Schlauchgewebes  ausschließlich  durch  mo- 
nofile  Fäden  gebildet,  so  würden  die  Kettfäden 
sich  leicht  auf  den  glatten  Schußfäden  verschie- 
ben  lassen,  so  daß  sich  das  Gewebe  leicht  öff- 
net.  Diese  leichte  Verschiebbarkeit  der  Kettfä- 
den  gegenüber  monofilen  Schußfäden  wird 
durch  die  zusätzliche  Einbringung  auch  eines 
multifilen  Schußfadens  vermieden,  der  diesen 
Nachteil  der  Glattwandigkeit  nicht  aufweist  und 
damit  die  Gefahr  des  leichten  Öffnens  des  Ge- 
webes  verhindert.  Das  Weben  des  Schutz- 
schlauches  mit  jeweils  einem  monofilen  und  ei- 
nem  multifilen  Schußfaden  läßt  sich  einfach 
durch  doppelten  Schußeintrag  durchführen,  wie 
dies  mit  modernen  Nadelwebautomaten  mög- 



lich  ist.  Als  monofile  Schußfäden  bewähren  sich 
wegen  ihres  geeigneten  Dehnungsverhaltens 
besonders  solche  aus  Polyester.  Durch  Verhäke- 
lung  der  Endverbindungen  der  Schußfäden  im 
Bereich  einer  der  beiden  Randkanten  des 
Schutzschlauches  gemäß  den  Ansprüchen  5 - 7  
wird  vermieden,  daß  der  Schutzschlauch  dann 
weiter  aufreißt,  wenn  er  im  Bereich  seiner  Web- 
kante  einmal  verletzt  ist.  Diese  Verhäkelung  er- 
folgt  zweckmäßig  nach  in  DE-A-2 637 618  be- 
schriebener  Art. 

Die  erfindungsgemäße  Verwendung  eines 
monofilen  Schußfadens  zur  Herstellung  des 
Schutzschlauches  ist  von  besonderem  Vorteil 
bei  nach  Art  von  EP-A-0  032  749  ausgebildeten 
Rundschlingen,  was  zu  der  im  kennzeichnenden 
Teil  des  Anspruches  8  niedergelegten  Rund- 
schlingenform  führt.  Hier  wird  die  Neigung  des 
Schlauchgewebes  besonders  vorteilhaft  wirk- 
sam,  sich  wegen  des  monofilen  Schußfadens 
und  der  dadurch  bewirkten  Textildraht-Verstär- 
kung  in  Richtung  auf  die  beiden  Randkanten  des 
Gewebes  auseinanderzuspreizen,  sich  damit 
flachzulegen  und  den  Faltenwurf  zu  unterdrük- 
ken.  Durch  das  Kennzeichnungsmerkmal  des  An- 
spruches  9  ist  ein  Weg  aufgezeigt,  wie  eine  Last- 
einwirkung  auf  den  Schutzschlauch  mit  der  Fol- 
ge  einer  etwaigen  Aufreißgefahr  vermieden  wer- 
den  kann,  auch  ohne  daß  der  Schutzschlauch 
einer  fertigen  Rundschlinge  gegenüber  dem  ih- 
ren  Kern  bildenden  Fadenwickel  eine  Überlänge 
und  folglich  eine  gewisse  Faltenbildung  auf- 
weist.  Die  Thermofixierung  von  aus  Kunststoff- 
asern  gebildeten  Geweben  ist  beispielsweise  bei 
Sicherheitsgurten  für  Kraftfahrzeuge  bekannter 
Stand  der  Technik.  Die  durch  eine  erfindungsge- 
mäß  vorgesehene  Thermofixierung  des  Schutz- 
schlauches  eingetretene  Längenschrumpfung, 
die  zu  einer  weiteren  Unterdrückung  von  Falten- 
bildung  führt,  kann  bei  extremen  Lastangriffen 
durch  irreversible  Dehnung  wieder  aufgehoben 
werden.  Als  weitere  Dehnungsmöglichkeit  steht 
dann  aber  immer  noch  der  übliche  reversible  Ge- 
webedehnungsbereich  zur  Verfügung,  was  die 
Haltbarkeit  des  Schutzschlauches  weiter  erhöht. 

Die  erfindungsgemäß  bewirkte  Unterdrük- 
kung  der  Faltenbildung  des  Schutzschlauches  an 
der  fertigen  Rundschlinge  begünstigt  wesentlich 
die  Herstellung  einer  Stroppe  mit  den  Kenn- 
zeichnungsmerkmalen  der  Ansprüche  11  oder  12 
bzw.  die  Herstellung  einer  Rundschlingenmatte 
mit  den  Kennzeichnungsmerkmalen  des  Anspru- 
ches  13.  Das  gegenseitige  Vernähen  wird  näm- 
lich  durch  die  Unterdrückung  eines  Faltenwurfes 
des  Schutzschlauches  wesentlich  erleichtert. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  einen  Abschnitt  des  Schutzschlauches. 
Fig.  2  eine  stark  vergrößerte  Darstellung  eines 

Gewebeausschnittes  im  Bereich  11  der  Fig.  1. 
Fig.  3  die  perspektivische  Darstellung  einer 

fertigen  Rundschlinge,  wie  sie  unter  Verwen- 
dung  eines  Schlauches  nach  Fig.  1  geformt  ist. 

Fig. 4  einen  Querschnitt  nach  Linie  IV-IV  in  Fig. 

3  durch  eine  Rundschlinge  in  gegenüber  der 
Ausführungsform  gemäß  Fig.  3  modifizierter 
Ausführung,  wobei  der  Schlauch  an  seiner  In- 
nenseite  mit  einem  Flachsteg  versehen  ist. 

Fig.  5  eine  Darstellung  einer  aus  einer  Rund- 
schlinge  gemäß  Fig.  4  hergestellten  Stroppe. 

Fig.  6  einen  Schnitt  durch  die  Fig.  5  nach  der 
Linie  VI-VI. 

Fig.  7  einen  Querschnitt  durch  einen  Rund- 
schlingenstrang  in  gegenüber  der  Ausführungs- 
form  gemäß  Fig.  3,4  modifizierter  Ausführung. 

Fig.  8  einen  Querschnitt  durch  einen  aus  einer 
Rundschlinge  gemäß  Fig.  7  hergestellten  Stropp 
mit  direkter  Überlappungsvernähung. 

Fig.  9  eine  Darstellung  ähnlich  der  Fig.  8,  je- 
doch  mit  indirekter  Vernähung  über  eine  Ab- 
riebschutzauflage. 

Fig.  10  eine  Draufsicht  auf  eine  aus  einzelnen 
Rundschlingen  gebildete  Rundschlingenmatte. 

Fig.  11  einen  Teilquerschnitt  nach  Linie  XI-XI 
der  Fig.  10,  zeigend  die  Ausführung  einer  Strop- 
pe  mit  einer  aufgenähten  Schutzauflage,  wobei 
die  Stroppen  auf  Stoß  indirekt  vernäht  sind. 

Fig.  12  eine  zur  Fig.  10,  11  abgewandelte  Aus- 
führung,  wobei  die  Stroppen  im  Randbereich 
überlappend  und  direkt  miteinander  vernäht 
sind. 

Der  in  Fig.  1  und  2  dargestellte  Schutzschlauch 
1  besteht  aus  einem  Schlauchgewebe  mit  sche- 
matisch  dargestellten,  in  Schlauchlängsrichtung 
A  verlaufenden  Kettfäden  2  und  über  dazu  in 
Pfeilrichtung  9  verlaufenden  Schußfäden  3.  Im 
Zwischenraum  8  zwischen  Untergewebe  4  und 
Obergewebe  5  des  Schlauchgewebes  liegt  der 
in  Fig.  1  nicht  dargestellte  Fadenwickel  ein,  der 
den  tragenden  Kern  der  Rundschlingen  1a  (Fig. 
4)  bildet. 

Durch  doppelten  Eintrag  der  Schußfäden  3 
sind  jeweils  ein  monfiler  Schußfaden  6  und  ein 
multifiler  Schußfaden  7  nebeneinander  angeord- 
net.  Die  Kettfäden  2  sind  beim  Ausführungsbei- 
spiel  als  multifile  Fäden  ausgebildet.  Durch  den 
monofilen  Schußfaden  6  wird  die  Steifigkeit  des 
Schutzschlauches  1  in  Pfeilrichtung  9  derart  er- 
höht,  daß  die  Schlauchkanten  10, 11,  das  Bestre- 
ben  haben,  in  unbelastetem  Zustand  in  Pfeilrich- 
tung  9  auseinanderzuspringen  um  so  den 
Schlauch  in  einer  flachen,  bandartigen  Gestalt  zu 
halten. 

Auf  der  Seite  der  Schlauchkante  10  sind  die 
Schußenden  mit  einer  Verhäkelung  25  abgefan- 
gen  und  befestigt. 

Die  in  Fig.  3  in  Perpektive  und  in  modifizierter 
Ausführung  in  Fig.  4  im  Querschnitt  dargestellte 
fertige  Rundschlinge  1a  besteht  aus  dem  Kern  12 
in  Form  eines  oder  mehrerer  Fadenwickel  und 
dem  aus  einem  Schlauchgewebe  bestehenden, 
den  Kern  12  mit  erheblicher  Lose  umgebenden 
Schutzschlauch  13.  Bei  der  Ausführungsform  ge- 
mäß  Fig.  4  ist  an  den  Schutzschlauch  13  ein  von 
dessen  Querschnitt  seitlich  abstehender  Flach- 
steg  14  angewebt.  Der  Fadenwickel  des  Kerns  12 
besteht  aus  endlos  in  den  Schlauch  13  eingezo- 
genen  multifilen  Kunststoffäden.  Der  Flachsteg 
14  wird  beim  Weben  des  Schlauchgewebes  ein- 



fach  dadurch  gebildet,  daß  über  seine  Breite  15 
in  das  Zweilagengewebe  eine  Bindekette  einge- 
arbeitet  wird,  wie  dies  jedem  Webereifachmann 
geläufig  ist. 

In  Fig.  5  und  6  ist  gezeigt,  wie  aus  der  Rund- 
schlinge  1a  nach  Fig.  3  und  4  eine  Stroppe  17 
durch  Vernähen  der  Flachstege  14  entstanden 
ist.  Die  Naht  ist  mit  18  bezeichnet.  Dabei  entste- 
hen  an  beiden  Seiten  Einhängeaugen  20,  da  nur 
der  Zwischenbereich  19  durch  die  Naht  18  ver- 
näht  ist,  welche  die  beiden  Rundschlingenteile 
21,22  miteinander  verbindet. 

Die  in  Fig.  7  dargestellte  Rundschlinge  1a 
weist  an  zwei  einander  gegenüberliegenden  Sei- 
ten  des  Schlauchquerschnittes  je  einen  ange- 
webten  Flachsteg  14  bzw.  16  auf.  Bei  der  in  Fig.  8 
im  Querschnitt  dargestellten  Stroppe  17,  welche 
aus  der  Rundschlinge  1a  nach  Fig.  7  erstellt  ist, 
sind  die  aneinanderliegenden  Flachstege  14 
zweier  nebeneinanderliegenden  Teile  des 
Schutzschlauches  13  aufeinanderliegend,  durch 
die  Naht  18,  miteinander  vernäht.  Die  Stroppe  17 
ist  dadurch  gebildet,  daß  im  Zwischenbereich  18 
(vgl.  Fig.  5)  zwischen  den  Einhängeaugen  20  zwei 
Rundschlingenteile  21,  22  aneinanderliegend 
miteinander  verbunden  sind.  In  Fig.  6  und  8  lie- 
gen  die  Flachstege  aufeinander  und  sind  direkt 
miteinander  vernäht  (18). 

Im  Zwischenbereich  19  kann,  gemäß  Fig.  9,  auf 
der  Arbeitsseite  der  Stroppe  17  eine  Abriebs- 
chutzauflage  23  in  Form  z.  B.  eines  textilen  Ban- 
des  durch  Vernähung  (Nähte  18)  mit  den  Flach- 
stegen  14,  16  aufgenäht  bzw.  befestigt  sein.  Da- 
bei  werden  die  Rundschlingenteile  21,  22  gleich- 
zeitig  und  indirekt  miteinander  verbunden. 

Fig.  10  und  11  zeigen  eine  unter  Verwendung 
dreier  Rundschlingen  1a  bzw.  Stroppen  17  her- 
gestellte,  mit  den  Einhängeaugen  20  in  ein  Hebe- 
geschirr  einhängbare  Rundschlingenmatte  24. 
Dabei  liegen  die  einzelnen  Rundschlingen  1  a 
nach  Art  von  Stroppen  17  gelegt  nebeneinander. 
Sie  sind  durch  Nähte  18,  z.  B.  über  eine  Abrieb- 
schutzauflage  23  indirekt  miteinander  verbun- 
den.  Die  Nähte  18  sind  wiederum  in  die  aneinan- 
derstoßenden  Flachstege  14  bzw.  16  einge- 
bracht. 

Fig.  12  zeigt  eine  Matte  24  und,  daß  sich  hier 
die  Flachstege  14; 14  bzw.  16;  16  der  Stroppen  17 
und  Rundschlingenteile  21,  22  überlappen  und 
durch  entsprechende  Nähte  18  direkt  miteinan- 
der  verbunden  sind.  Hier  sind  also  die  Stroppen 
17  an  den  Stegen  16  durch  deren  Überlappen 
direkt  über  Naht  18  verbunden. 

1.  Rundschlinge  (1a)  aus  einem  die  Last  auf- 
nehmenden  Kern  (12)  in  Form  eines  Fadenwik- 
kels  und  einem  den  Kern  (12)  in  seiner  Gesamt- 
heit  lose  umgebenden  Schutzschlauch  (1)  aus 
Schlauchgewebe,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
als  Schußfaden  (3)  im  Schlauchgewebe  ein  quer 
zur  Schlauchachse  (A)  verlaufender  monofiler 
Faden  (6)  verwendet  ist  (Fig.  1, 2). 

2.  Rundschlinge  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  monofiler  (6)  und  ein  mul- 
tifiler  (7)  Schußfaden  (3)  nebeneinander  an- 
geordnet  sind  (Fig.  2). 

3.  Rundschlinge  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  monofile  (6)  und  der  mul- 
tifile  (7)  Schußfaden  durch  doppelten  Schußein- 
trag  eingebracht  sind  (Fig.  2). 

4.  Rundschlinge  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
mindestens  der  monofile  Schußfaden  (6)  aus  Po- 
lyester  besteht. 

5.  Rundschlinge  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Endverbindung  des  Schußeintrages  (3)  mit 
einer  Verhäkelung  (25)  versehen  ist  (Fig.  1). 

6.  Rundschlinge  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
im  Bereich  einer  Seitenkante  des  Schlauchge- 
webes  die  Schußfäden  (3)  bzw.  die  Endverbin- 
dung  des  Schußeintrages  mit  einem  Hilfsfaden 
(26)  abgebunden  sind  (Fig. 1,7). 

7.  Rundschlinge  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schußfäden  (3)  bzw.  die 
Endverbindung  des  Schußeintrags  zusätzlich 
durch  einen  mitverhäkelten  Sperrfaden  abge- 
bunden  sind. 

8.  Rundschlinge  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  Ober-  (5)  und  Untergewebe 
(4)  des  Schutzschlauches  (1)  an  mindestens  ei- 
ner  Schlauchkante  (10  bzw.  11)  über  einen  sich 
Richtung  auf  die  andere  Schlauchkante  (11  bzw. 
10)  erstreckenden  Bereich  (15)  zur  Bildung  eines 
den  Schlauchinnenraum  flankierenden  Flachste- 
ges  (14)  durch  eine  eingewebte  Bindekette  nach 
Art  eines  Zweilagengewebes  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

9.  Rundschlinge  nach  mindestens  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schlauch  (1)  nach  seiner  Web- 
herstellung  durch  Thermofixierung  in  seiner  Län- 
ge  um  etwa  5-10%  geschrumpft  ist. 

10.  Rundschlinge  nach  mindestens  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Umfangsänge  des  thermofi- 
xierten  Schlauches  der  Umfangslänge  des  Fa- 
denwickel-Kerns  (12)  entspricht. 

11.  Aus  einer  Rundschlinge  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  8-10  gebildete  Stroppe, 
bei  welcher  im  Zwischenbereich  zwischen  ihren 
Einhängeaugen  (20)  zwei  Rundschlingenteile  (21, 
22)  aneinanderliegend  zusammengefaßt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  einander  gegen- 
überliegend  angeformte,  insbesondere  ange- 
webte  Flachstege  (14)  der  Rundschlingenteile 
insbesondere  aufeinanderliegend  miteinander 
verbunden  sind  (Fig.  5  und  6). 

12  Stroppe  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Zwischenbereich  (19)  auf 
ihrer  Arbeitsseite  eine  Abriebschutzauflage  (23) 
in  Form  z.  B.  eines  Bandes  durch  Vernähung  mit 
mindestens  einem  der  Flachstege  (14,  16)  befe- 
stigt  ist  (Fig.  9). 

13.  Rundschlingenmatte,  die  aus  mindestens 



zwei  nach  Anspruch  11  oder  12  ausgebildeten 
Rundschlingen  oder  Stroppen  hergestellt  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Rundschlinge 
(1a)  nach  Art  der  Rundschlingenteile  von  Strop- 
pen  (17)  gelegt  nebeneinander  liegen  und  daß 
die  nebeneinanderliegenden  Stroppenstränge 
entweder  über  in  ihre  Flachstange  (14,16)  geleg- 
te  Nähte  (18)  direkt  (Fig.  12)  oder  eine  einseitig 
auf  die  Stränge  (21,  22)  aufgelegte  und  mit  den 
Flachstegen  (14,  16)  vernähte  Auflage  in  Form 
einer  über  die  gesamte  Mattenbreite  verlaufen- 
de  Abriebschutzauflage  (23),  in  Form  eines  ge- 
webten  Gurtes  od.  dgl.  indirekt  miteinander  ver- 
bunden  sind  (Fig.  10, 11). 

1.  Loop  (1a)  consisting  of  a  core  (12)  in  the 
form  of  a  yarn  winding  receiving  the  load  and  of 
a  protective  hose  (1)  of  hose  fabric  loosely  sur- 
rounding  the  core  (12)  in  its  entirety,  character- 
ised  by  the  fact  that  a  monofilament  thread  (6) 
extending  transversely  to  the  hose  axis  (A)  is 
used  as  the  weft  thread  (3)  in  the  hose  fabric 
(Figs. 1,2). 

2.  Loop  according  to  claim  1,  characterised  by 
the  fact  that  a  monofilament  weft  thread  (6)  and 
a  multifilament  weft  thread  (7)  are  arranged  side 
by  side  (Fig.  2). 

3.  Loop  according  to  claim  2,  characterised  by 
the  fact  that  the  monofilament  weft  thread  (6) 
and  the  multifilament  weft  thread  (7)  are  intro- 
duced  by  double  weft  insertion. 

4.  Loop  according  to  at  least  one  of  claims  1  to 
3,  characterised  by  the  fact  that  at  least  the 
monofilament  weft  thread  (6)  consists  of  polyes- 
ter. 

5.  Loop  according  to  one  of  the  preceding 
chlaims,  characterised  by  the  fact  that  the  end 
connection  of  the  weft  insertion  (3)  is  provided 
with  a  knitted  thread  loop  (25)  (Fig.  1). 

6.  Loop  according  to  one  of  the  preceding 
claims,  characterised  by  the  fact  that  in  the  re- 
gion  of  one  said  edge  of  the  hose  fabric,  the  weft 
threads  (3)  or  the  end  connection  of  the  weft 
insertion  are  tied  with  an  auxiliary  thread  (26) 
(Figs. 1, 7). 

7.  Loop  according  to  claim  6,  characterised  by 
the  fact  that  the  weft  threads  (3)  or  the  end  con- 
nection  of  the  weft  insertion  are  additionally  tied 
by  a  knitted-in  securing  thread. 

8.  Loop  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  claims,  characterised  by  the  fact  that  the 
upper  fabric  (5)  and  lower  fabric  (4)  of  the  hose 
(1)  are  connected  at  at  least  one  hose  edge  (10, 
11)  to  each  other  over  a  region  extending  in  the 
direction  of  the  other  hose  edge  (11, 10)  for  form- 
ing  a  flat  flange  (14)  flanking  the  hose  interior  by 
an  interwoven  connecting  warp  in  the  manner  of 
a  two  layer  fabric. 

9.  Loop  accroding  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  claims,  characterised  by  the  fact  that  af- 
ter  its  weaving  the  hose  (1)  is  shrunk  by  thermo- 
fixing  by  approximately  5-10%  in  its  length. 

10.  Loop  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  claims,  characterised  by  the  fact  that  the 
peripheral  length  of  the  thermofixed  hose  corre- 
sponds  to  the  peripheral  length  of  the  yarn  wind- 
ing  core  (12). 

11.  Strap  formed  from  a  loop  according  to  at 
least  one  of  claims  8-10,  in  which  in  the  inter- 
mediate  region  between  its  suspension  eyelets 
(20),  two  loop  parts  (21,  22)  are  combined  bear- 
ing  one  against  the  other,  characterised  by  the 
fact  that  flat  flanges  (14)  of  the  loop  parts  which 
are  attached  opposite  each  other,  in  particular 
are  woven  on,  are  connected  to  each  other,  in 
particular  lying  one  on  the  other  (Figs.  5  and  6). 

12.  Strap  according  to  claim  11,  characterised 
by  the  fact  that  in  the  intermediate  region  (19)  on 
its  working  side,  an  abrasion  protection  layer  (23) 
in  the  form  of  a  strip  for  example  is  attached  by 
sewing  to  at  least  one  of  the  flat  flanges  (14,  16) 
(Fig.  9). 

13.  Loop  mat,  which  is  made  from  at  least  two 
loops  or  straps  produced  according  to  claim  11 
or  12,  characterised  by  the  fact  the  loops  (1 a)  lie 
side  by  side  in  the  manner  of  the  loop  parts  of 
straps  (17)  and  that  the  strap  sections  lying  one 
beside  the  other  are  connected  to  each  other 
either  by  way  of  seams  (18)  located  in  their  flat 
flanges  (14,  16)  directly  (Fig.  12)  or  by  way  of  a 
layer  placed  on  one  side  on  the  sections  (21,  22) 
and  sewn  to  the  flat  flanges  (14, 16)  in  the  form  of 
an  abrasion  protection  layer  (23)  extending  over 
the  entire  width  of  the  mat,  in  the  form  of  a 
woven  belt  or  the  like,  indirectly  (Figs. 10,11). 

1.  Elingue  ronde  (1 a)  constituée  par  un  noyau 
(12)  reprenant  la  charge,  sous  la  forme  d'un  en- 
roulement  de  fil,  et  un  boyau  de  protection  (1)  en 
tissu  circulaire,  entourant  avec  jeu  le  noyau  (12) 
dans  son  ensemble,  caractérisée  en  ce  qu'on  uti- 
lise  en  tant  que  fil  de  trame  (3)  dans  le  tissu 
circulaire  un  fil  monofilament  (6)  s'étendant 
transversalement  par  rapport  à  l'axe  du  boyau 
(A)  (figures  1,2). 

2.  Elingue  ronde  suivant  la  revendication  1,  ca- 
ractérisée  en  ce  qu'un  fil  de  trame  (3)  monofila- 
ment  (6)  et  un  fil  de  trame  (3)  multifilament  (7) 
sont  disposés  côte  à  côte  (figure  2). 

3.  Elingue  ronde  suivant  la  revendication  2,  ca- 
ractérisée  en  ce  que  les  fils  de  trame  monofila- 
ment  (6)  et  multifilament  (7)  sont  introduits  grâce 
à  une  double  introduction  de  trame  (figure  2). 

4.  Elingure  ronde  suivant  au  moins  l'une  des 
revendications  1  à  3,  caractérisée  en  ce  qu'au 
moins  le  fil  de  trame  monofilament  (6)  est  fait  de 
polyester. 

5.  Elingue  ronde  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  précédentes,  caractérisée  en  ce  que  la  liai- 
son  d'extrémité  de  l'introduction  de  trame  (3)  est 
dotée  d'un  crochetage  (25)  (figure  1). 

6.  Elingue  ronde  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  précédentes,  caractérisée  en  ce  qu'au  voi- 
sinage  d'une  lisière  du  tissu  circulaire  les  fils  de 



trame  (3)  ou  la  liaison  d'extrémité  de  l'introduc- 
tion  de  trame  sont  liés  avec  un  fil  auxiliaire  (26) 
(figures  1, 7). 

7.  Elingue  ronde  suivant  la  revendication  6,  ca- 
ractérisée  en  ce  que  les  fils  de  trame  (3)  ou  la 
liaison  d'extrémité  de  l'introduction  de  trame 
sont  accessoirement  liés  par  un  fil  de  blocage 
crocheté  conjointement. 

8.  Elingue  ronde  suivant  une  ou  plusieurs  des 
revendications  précédentes,  caractérisée  en  ce 
que  les  tissus  supérieur  (5)  et  inférieur  (4)  du 
boyau  de  protection  (1)  sont  reliés  mutuellement 
sur  au  moins  une  lisière  (10  ou  11)  de  boyau,  dans 
une  zone  (15)  s'étendant  dans  la  direction  de 
l'autre  lisière  (11  ou  10)  de  boyau  pour  former 
une  entretoise  plate  (14)  bordant  le  volume  inter- 
ne  de  boyau,  à  l'aide  d'une  chaîne  de  liaison 
incorprée  par tissage,  à  la  façon  d'un  tissu  à  deux 
épaisseurs. 

9.  Elingue  ronde  suivant  au  moins  l'une  des 
revendications  précédentes,  caractérisée  en  ce 
que  le  boyau  (1),  après  son  tissage,  est  rétréci  en 
longueur  d'environ  5-10%  par  thermofixage. 

10.  Elingue  ronde  suivant  au  moins  l'une  des 
revendications  précédentes,  caractérisée  en  ce 
que  la  longueur  périphérique  du  boyau  thermo- 
fixé  correspond  à  la  longueur  périphérique  du 
noyau  en  enroulement  de  fil  (12). 

11.  Estrope  formée  à  partir  d'une  élingue 
ronde  suivant  au  moins  l'une  des  revendications 
8-10,  dans  laquelle  deux  parties  d'élingue 
ronde  (21,  22)  sont  réunies  l'une  contre  l'autre 
dans  la  zone  intermédiaire  entre  leurs  oeillets  de 
suspension  (20),  caractérisée  en  ce  que  des  en- 
tretoises  plates  (14)  façonnées,  en  particulier  tis- 
sées  en  face  l'une  de  l'autre,  des  parties  d'élin- 
gue  ronde  sont  reliées  entre  elles,  en  particulier 
l'une  contre  l'autre  (figures  5  et  6). 

12  Estrope  suivant  la  revendication  11,  carac- 
térisée  en  ce  que,  dans  la  zone  intermédiaire  (19) 
sur  son  côté  de  travail,  une  garniture  de  protec- 
tion  contre  la  friction  (23),  sous  forme  par  exem- 
ple  d'un  ruban,  est  fixée  par  couture  à  au  moins 
l'une  des  entretroises  plates  (14,16)  (figure  9). 

13.  Natte  d'élingues  rondes,  qui  est  réalisée  à 
partir  d'au  moins  deux  élingues  rondes  ou  es- 
tropes  constituées  suivant  la  revendication  11  ou 
12,  caractérisée  en  ce  que  les  élingues  rondes 
(1a)  sont  situées  côte  à  côte  à  la  façon  des  élin- 
gues  rondes  d'estropes  (17),  et  en  ce  que  les 
tronçons  d'estrope  situés  côte  à  côte  sont  reliés 
mutuellement  soit  directement  par  des  coutures 
(18)  piquées  dans  leurs  entretoises  plates  (14,16) 
(figure  12),  soit  indirectement  par  une  garniture 
posée  sur  les  tronçons  (21,  22)  et  cousue  aux 
entretoises  plates  (14,  16),  sous  forme  d'une  gar- 
niture  de  protection  contre  la  friction  (23)  s'éten- 
dant  sur  toute  la  largeur  de  la  natte,  sous  forme 
d'une  sangle  tissée,  ou  analogue  (figures  10, 11). 
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